
Das Institut der Universität
Haifa zur Erforschung des
christlichen Beitrags zur
Entwicklung Palästinas im
19. Jahrhundert wurde 1993
im „Kellerhaus“ unterge-
bracht. Der Lehrstuhlinha-
ber war damals Prof. Alex
Carmel. Ihm gelang es die
„Kellerhaus-Stiftung“ zu ini-
tiieren.
Der Stiftungsvorstand bestand
aus Jürgen Prockl von der Lan-
desbank Baden-Württemberg,
Prof. h. c. ReinholdWürth, Dr. Jür-
gen Maaß IfA Stuttgart, Dr. Lo-
thar Ulsamer, Daimler AG, und
Seiner Königlichen Hoheit Carl
Herzog von Württemberg.
Von ihnen wurde das „Gottlieb
Schumacher Institut“ im Keller-
haus finanziell unterstützt.
Prof. Alex Carmel ist am 18. De-

zember 2002 verstorben. Im Sep-
tember 2011 teilte Prof. h. c. Rein-
holdWürthmit, daß sich die „Kel-
lerhaus-Stiftung“ aufgelöst hat.
Von wem hatte die „Kellerhaus-
Stiftung“ ihren Namen?
Von Friedrich Keller, 1838-1913.
Von 1878-1908 war Keller kaiser-
licher deutscher Vicekonsul in
Haifa.
Er wurde 1838 in Neuweiler ge-
boren, lernte in Calw den Metz-
ger-Beruf, wurde Anhänger der
Templer, besuchte ab 1863 die
Evangelisten-Schule auf dem Kir-
schenhardthof und ging 1868
nach Palästina. Er heiratete sei-
ne Cousine Katharina Krafft au-
Oberkollwangen und baute 1870
ein Haus in Haifa. Als Vicekonsul
hatte Friedrich Keller großen An-
teil an der Entwicklung der Deut-
schen Kolonie in Haifa.

Der Besuch des Deutschen Kai-
sersWilhelm II. und der Kaiserin
Auguste Victoria am 25. Oktober
1898 in Haifa und der Empfang
in seinemHof war für Vicekonsul
Keller eine besondere Auszeich-
nung. Auch durfte Keller dort ein
kräftiges Hoch auf das Kaiser-
paar ausbringen.
Als Friedrich Keller von Ihrer Ma-
jestät der Kaiserin ins Gespräch
verwickelt wurde, machte die
Oberhofmeisterin Gräfin von
Brockdorf folgende Bemerkung
zur Kaiserin: „Aber wie der Herr
Konsul noch seinen schwäbi-
schen Dialekt beibehalten hat.“
Friedrichs Kellers Antwort zur
Kaiserin gewandt:
„ Majestät, i gab mer eimal die
Müh, den Dialekt abzulega, aber
swar nex mit meiner Müh, ond i
ließ es wieder bleiba.“ Die Herr-
schaften amüsierten sich darü-
ber.
Das kurzgefaßte Lebensbild von
Friedrich Keller ruft in Erinne-
rung, was ein einfacher Sohn
aus unserer Heimat aus Glauben
und auch aus Idealismus im Hei-
ligen Land bewirkt hat.

Z E I T R E I S E
mit Fritz Barth aus Calmbach ins Enztal
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Konsul Keller ca. 1907
mit Enkel

Am Sonntag, 20. Mai gibt es
wieder den traditionellenMai-
markt, in dessen Verlauf wie-
der – von 12.00 bis 17.00 Uhr –
der verkaufsoffene Sonntag
von Einzelhandelsgeschäften
der Neuenbürger Innenstadt
abgehalten wird. Die offizielle
Eröffnung erfolgt nach dem
Gottesdienst um 11.00 Uhr
beim Stadtbrunnen amMarkt-
platz. Markt-Ende ist dannwie
gewohnt um 18.00 Uhr. Übri-
gens: Am gleichen Tag – um
9.00 Uhr – beginnt auch das
Freibad die Saison.

Rund 60 Anbieter beim Maimarkt
Am traditionellen, typischen Krä-
mermarkt beteiligen sich wieder
rund 60 Anbieter, – Händler aus

nah und fern sowie heimische
Vereine. Sie alle bieten den Be-
suchern ein reichhaltiges, breit-
gefächertes Angebot an Produk-
ten und speziellen Waren unter-
schiedlichster Art – von Lebens-
mitteln über Spirituosen, von
Schmuck- bis Textilwaren, von
kunsthandwerklichen Gegen-
ständen bis zu Spielwaren, von
Haushaltsgegenständen und
Korbwaren bis Geräte für Haus
und Hof und vieles mehr. Ab-
wechslungsreicher kann das An-
gebot eines Krämermarktes
kaum sein. Vor allem dann, wenn
man das Angebot heimischer
Gruppen und Vereine (sie sorgen
für das leibliche Wohl der Markt-
besucher) und anderer Anbieter
mit in Betracht zieht.

Verkaufsoffener Sonntag
Einzelne Geschäfte der Innenstadt
beteiligen sich am verkaufsoffenen
Sonntag und stellen in der Zeit von
12 Uhr bis 17 Uhr ihre Vielfalt und
Leistungskraft unter Beweis.
2. Neuenbürger Triathlönle
Am Vortag des Maimarktes, am
Samstag, 19, Mai, findet im Neuen-
bürger Freibad das „2. Neuenbür-
ger Triathlönle“ statt. Veranstalter
ist der Turnverein Neuenbürg in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt. Teil-
nahmeberechtigt sind Erwachsene,
Jugendliche und Kinder ab 6 Jah-
ren, aber ebenso Vereine, Schul-
klassen und Jugendgruppen – also
alle, denen dieses Ereignis Spaß
und Freude bereitet. Näheres gibt
es im Internet unter
www.tv-neuenbuerg.de.
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